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Ausgangslage
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Problem
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● Vertragliche Abweichung von Art. 382 OR ist zulässig

● AutorInnen kümmern sich nicht um das Urheberrecht

● Urheberrecht wird i.d.R. umfassend abgetreten

● Publikation der eigenen Werke auf der eigenen Webseite rechtswidrig



Idee von Open Access
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Mit öffentlichen Geldern finanzierte wissenschaftliche Publikationen sollen der 
Öffentlichkeit zur Verfügung stehen.

Wege zum Ziel:
● Vorgaben durch Geldgeber (Forschungsförderer)
● Vorgaben durch Arbeitgeber (Universitäten)
● Vorgaben durch Gesetzgeber



Formulierungsvorschlag
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neuer Absatz in Art. 381 OR:

“Nicht auf den Verleger übertragen werden kann das Recht, einen mit öffentlichen 
Mitteln finanzierten Beitrag für eine wissenschaftliche Zeitschrift oder ein 
wissenschaftliches Sammelwerk unentgeltlich öffentlich zugänglich zu machen.”



Nichtberücksichtigung im URG-Entwurf
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● Medienrohstoff des IGE: “In der Schweiz konnten sich die betroffenen Kreise 
nicht auf die Empfehlung eines Zweitveröffentlichungsrechts einigen.”

● Verlage haben im heutigen System kein Interesse an einem ZVR

● Anpassungen am System notwendig

● Entschädigung der Verlage via APC oder Modell openlibhums.org

https://perma.cc/93WQ-36N4
http://www.openlibhums.org


UNO-Pakt I: Verbreitung von Wissenschaft
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https://perma.cc/2PZJ-5HPV


Copyright policy & the right to science and culture
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Bericht der UN-Sonderberichterstatterin für kulturelle Rechte (2014), S. 21:

https://perma.cc/J7E6-QFZF


Rechtslage in Deutschland
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§ 38 Abs. 4 UrhG:

“Der Urheber eines wissenschaftlichen Beitrags, der im Rahmen einer mindestens 
zur Hälfte mit öffentlichen Mitteln geförderten Forschungstätigkeit entstanden 
und in einer periodisch mindestens zweimal jährlich erscheinenden Sammlung 
erschienen ist, hat auch dann, wenn er dem Verleger oder Herausgeber ein 
ausschließliches Nutzungsrecht eingeräumt hat, das Recht, den Beitrag nach 
Ablauf von zwölf Monaten seit der Erstveröffentlichung in der akzeptierten 
Manuskriptversion öffentlich zugänglich zu machen, soweit dies keinem 
gewerblichen Zweck dient. Die Quelle der Erstveröffentlichung ist anzugeben. Eine 
zum Nachteil des Urhebers abweichende Vereinbarung ist unwirksam.”



Situation ohne Zweitveröffentlichungsrecht
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Artikel im Schweizer Forschungsmagazin:
Das neue Urheberrecht bremst Open Access

https://perma.cc/D4CG-CPAM


Hinweise zu Open Access in der Rechtswissenschaft
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● Drei-Länder-Treffen der DGRI: 21. bis 23. Juni 2018 in St.Gallen
Paneldiskussion zu Open Access am 22. Juni, 16:15 bis 18 Uhr
→ www.dgri.de

● Konferenz zu Open Access in der Rechtswissenschaft: 
18./19. Oktober 2018 an der Goethe-Universität Frankfurt am Main
→ daniel.huerlimann@unisg.ch  |  @dhuerlimann


